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Problem-Zone: Wer am Karpfhamer Bahnhof aus dem Zug steigt, sieht erst einmal Schrott-Berge. Seite 4

DDeerr  „„FFrriisscchhee  WWiinndd““
ssoorrggtt  ffüürr  ddiicckkee  LLuufftt
Große Empörung: Salzweger Kulturtage als „inzüchtiges Szenario“ für „Zurückgebliebene“ bezeichnet. Seite 4

Zoff in Salzweg um Trachtler-Verunglimpfung
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Salzweg. Öha, da hat sich der
„Frische Wind“ aus Salzweg
aber sauber in die Nesseln ge-
setzt. Ein Beisitzer der Bürger-
Gruppierung, die drei Gemein-
deräte und den 3. Bürgermeister
im Salzweger Rathaus stellt, hat
für die Internet-Seite von „Fri-
scher Wind“ einen Kulturbeitrag
verfasst, der sich mit der Provin-
zialität der „Salzweger Kulturta-
ge“ auseinandersetzt – und haut
dabei sauber unter die Gürtelli-
nie. Mit Begriffen wie „inzüchtig“
und „zurückgeblieben“ sorgte
der „Frische Wind“ für dicke Luft
in Salzweg – nun weht dem „Fri-
schen Wind“ ein sauberer Sturm
der Entrüstung um die Ohren.

„Kirche, Heimat, Humdada!“ –
für den Verfasser des umstritte-
nen Traktates steht fest: die
Salzweger Kulturtage 2016 sei-
nen ein hochstaplerischer Eti-
kettenschwindel, weil nix auf
dem Programm stehe, was fort-
schrittlich denkende Geister an-
ziehen könnte, stattdessen sei
das Programm geprägt von Hei-
mattümelei, ein „Hort für Zurück-
gebliebene“, ein „inzüchtiges

Szenario“. Dabei macht er sich
über Kirchgänger und Trachtler
sowie das Mariensingen des
Straßkirchner Kirchenchores
lustig, rümpft die Nase über den
Liederkranz mit gemischtem und
Männer-Chor und die Blaskapel-
le St. Rupert.

Und das nicht etwa ganz pri-
vat, sondern auf der ganz hoch-
offiziellen Homepage der Wäh-
lergemeinschaft „Frischer Wind“,
für deren Inhalte die 1. Vorsit-
zende und Gemeinderätin Elisa-
beth Sanladerer-Fuchs verant-
wortlich zeichnet, die laut Im-

pressum die Inhalte auch sorg-
fältig kontrolliert.

Der Rundumschlag aus den
Reihen des „Frischen Windes“
sorgt in ganz Salzweg und
Straßkirchen für gehörig Aufre-
gung und noch mehr Empörung:
„Eine Unverschämtheit. Er ver-
unglimpft bis nahe an die Belei-
digung eine Vielzahl von Ehren-
amtlichen aus der Gemeinde.
Außerdem zieht er Veranstaltun-
gen in den Schmutz, bezeichnet
sie als inzüchtiges Szenario und
bewertet Besucher als Zurück-
gebliebene. Welch eine dumme
Arroganz!“, kontern der CSU-
Gemeinderat und Bezirksrat Jo-
sef Heisl jun. und sein Gemein-
deratskollege Matthias Brede-
meier von der Jungen Liste und
fragen ihrerseits, wer denn da
der „Zurückgebliebe“ sei.

„Wir jedenfalls sagen unseren
heimischen Akteuren, den Ver-
antwortlichen in den beteiligten
Vereinen und den Besuchern
der Veranstaltungen ein herzli-
ches Dankeschön. Sie alle ver-
dienen unser Lob, weil sich
durch sie in Salzweg etwas
rührt, weil die dörfliche Kultur
gepflegt wird, weil Brauchtum
und Liebe zur Heimat über die
Generationen weiter getragen
werden“, so Heisl und Brede-
meier. Gespannt sind die beiden
Gemeinderäte jedenfalls, ob
sich der „Frische Wind“ eine
Entschuldigung für diese Ent-
gleisung wird abringen können.

Von Stefan Brandl

Ohrfeige für Salzweger Kulturtage:
„inzüchtig“ und „zurückgeblieben“
Mit einem umstritte-
nen Kulturbeitrag hat
sich der „Frische
Wind“ sauber in die
Nesseln gesetzt

Mitwirkende beim Frühlingskonzert des Trachtenvereins in
Straßkirchen – für den „Frischen Wind“-Autor keine Kultur.

Gemeinderäte Josef Heisl jun. (rechts) und Matthias Bredemei-
er: „Ehrenamtliche beleidigt und verunglimpft.“




